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 Bericht über den 128. Chirurgen-
Kongress vom 03. bis 06. Mai 
2011 in München      

 

 Der diesj ä hrige Chirurgen-Kongress stand 
unter dem Motto  „ Heilen zwischen Ratio 
und Humanit ä t “ . In einer gro ß en Zahl von 
Veranstaltungen wurde Neues zu allen 
Gebieten der Chirurgie, vertreten durch die 
10 Fachgesellschaften, dargeboten. Unter 
der Kongress-Pr ä sidentschaft von Herrn 
Prof. Haverich, Medizinische Hochschule 
Hannover, unterschied sich die diesj ä hrige 
Jahrestagung in einigen Punkten von den 
vorangegangenen Chirurgen-Kongressen. 
Dies betriff t insbesondere die Einf ü hrung 
von sogenannten Thementagen zu den 
Gebieten  „ Chirurgische Infektionen; Trans-
plantationen von Zellen, Geweben und 
Organen; Chirurgische Intensivmedizin “  
sowie  „ Notfall- und Katastrophen-Medizin “ . 
Dieses Konzept sieht vor, Schranken zwi-
schen den einzelnen chirurgischen Sub-
disziplinen abzubauen und durch  „ einen 
Blick über den Gartenzaun “  einen gemein-
samen Diskurs chirurgischer Probleme zu 
entwickeln. Alle diese Themen wurden 
unter Einbe ziehung kinderchirurgischer 
Beitr ä ge in Form m ü ndlicher Pr ä senta-
tionen sowie Postern abgehandelt. 
 Im Unterschied zu den vorangegangenen 
Jahren fanden die kinderchirurgischen 
Sitzungen dieses Mal am Kongressanfang, 
d. h. am Dienstag und Mittwoch statt. Die 
feierliche Er ö ff nung erfolgte durch den 
Pr ä sidenten unserer Gesellschaft, Herrn 
Prof. Fuchs (T ü bingen) sowie den Kon-
gress-Pr ä sidenten der DGKCH. 
 Dass diese Verschiebung nicht zum Nach-
teil gereichte, wurde sogleich an der Reso-
nanz unserer ersten Veranstaltung am 
Dienstag off enbar. Obwohl der zur Ver-
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f ü gung gestellte Raum mit 120 Sitzpl ä tzen 
ausgestattet war, reichten diese bei weitem 
nicht aus, um allen interessierten Zuh ö rern 
ausreichend Platz zu bieten.  Ü berhaupt 
erfuhren die kinderchirurgischen Sitzun-
gen durch eine g ü nstige Positionierung 
und Gr ö  ß e der zur Verf ü gung gestellten 
S ä le eine sehr gute Akzeptanz. Die 
Appendizitis-Sitzung wurde zudem als 
Live stream aufgezeichnet und ist  ü ber die 
Kongress-Homepage einsehbar. 
 Die kinderchirurgischen Themen-Schwer-
punkte lagen u.   a. auf dem Risiko- und 
Qualit ä tsmanagement, Sport- und Frei-
zeitunf ä llen, der narbenlosen Chirurgie 
sowie dem Pleuraempyem und Schmerz-
Management. Die abschlie ß ende kinder-
chirurgische Forschungssitzung zeichnete 
sich durch ein gutes Diskussionsklima 
sowie die Pr ä sentation interessanter 
neuer Konzepte f ü r die sp ä tere kinder-
chirurgische Praxis aus. 
 Ein besonderer H ö hepunkt war die Ehren-
vorlesung anl ä sslich des 100. Geburts-
tages des Nestors der modernen deut schen 
Kinderchirurgie Herrn Prof. Dr. Dr. hc. 
Fritz Rehbein. In dieser Feier stunde f ü hrte 
uns Herr Prof. Christian Lorenz (Bremen) 
Pers ö nlichkeit, Aus strahlung und Werk 
dieses gro ß en deutschen Kinderchirur-
gen plastisch vor Augen. 
 Der diesj ä hrige Chirurgen-Kongress fand 
unter Teilnahme  ä rztlicher Kollegen des 
Partnerlandes Ghana statt. Wir hatten die 
Freude, die Kollegen Dr. F. Abantanga und 
Dr. B. Nimako in unseren Reihen begr ü   ß  en 
zu d ü rfen. Beide Kollegen geh ö ren zu 
den wenigen Kinderchirurgen eines 20 
 Millionen Einwohner umfassenden west-
afri kanischen Landes mit einer Bev ö l-
kerungsstruktur, die durch Kinder und 
junge Menschen dominiert wird. Die Kol-
legen berichteten  ü ber ihre Erfahrungen 
bei der Behandlung von Neugeborenen 
und S ä uglingen mit einem sacrococcy-
gealen Teratom. 
 Besondere Bedeutung d ü rfte nicht zuletzt 
auch dem Freitag  –  Tagesthema  „ Notfall- 
und Katastrophen-Management “   –  zu-
kom men. Aktuelle Erfordernisse und 
Entwicklungen machen es notwendig, 
dass auch kinderchirurgische Kliniken 
in ein regionales und  ü berregionales 
Konzept zu Ablauf und Behandlung bei 

Anfall einer gr ö  ß eren Anzahl verletzter 
Kinder einbezogen werden und vonseiten 
der Kinderchirurgie eine ent sprechende 
Logistik bereitgestellt wird. 
 In der gut von Journalisten besuchten 
 freit ä glichen Pressekonferenz zum Thema 
wurde durch Herrn Prof. Ralf-Bodo Tr ö bs 
(Herne / Bochum) ein  Ü berblick  ü ber 
kinderchirurgische Aktivit ä ten im Rah-
men der Notfallmedizin des Kindesalters 
gegeben. Die Schwerpunkte der Darstel-
lung umfassten Unfallpr ä vention, die 
Leistungen der Kinderchirurgen bei der 
Behandlung unfallverletzter Kinder, im 
Durchgangsarztverfahren sowie im Rah-
men der Vorbeugung und Erkennung von 
Gewalt gegen Kinder. 
 Letztendlich erlaubte die gute Zeitdiszip-
lin allen Teilnehmern, den wissenschaftli-
chen Gedankenaustausch mit unseren 
Fachkollegen zu pfl egen und die Indus-
trieausstellung ausreichend zu w ü rdigen. 
 Somit wurde der diesj ä hrige Chirurgen-
Kongress seinem Motto gerecht, die Kunst 
des Heilens auf den Fundamenten der evi-
denz-basierenden Medizin (Ratio) und der 
Zugewandtheit zum Patienten (Human it ä t) 
unter  Ü berwindung von Grenzen chirur-
gischer Subdisziplinen auf neuestem 
Stand darzustellen. Die Veranstaltung der 
Deutschen Gesellschaft f ü r Kinderchirur-
gie war und ist ein wesentlicher Baustein 
dieses  „ Geb ä udes “ . 

 Ralf-Bodo Tr ö bs  
 Kongress-Pr ä sident 2011  

 Mitteilungen aus den Kliniken 
   Bremen 
 ▼ 
  Fritz-Rehbein-Symposium  –  zum 100 
Geburtstag  
 Am 08. und 09. April 2011 fand in Bremen 
ein wissenschaftliches Symposium zu 
Ehren von Prof. Fritz Rehbein statt, des-
sen Geburtstag sich auf den Tag genau 
zum 100. mal j ä hrte. 
 Rehbein leitete die Bremer Kinder-
chirurgie von 1951 bis 1976 und verlieh 
nicht nur dem Standort sondern dem 
damals noch jungen Fach Kinderchirurgie 
we sentliche Impulse. Diese fanden ihren 
Niederschlag in therapeutischen Strate-
gien, Operationstechniken und Instru-
mentarien als Ergebnis seines chirurgische 
Talentes und seiner Innovationskraft. 
Doch besteht ein wesentlicher Teil seines 
Verdienstes auch darin, die deutschen 
Kinderchirurgen unter dem Dach einer 
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Fachgesellschaft vereinigt und ihr mit 
periodischen Schriften, wie der Zeitschrift 
f ü r Kinderchirurgie oder der sp ä teren 
Bibliothek f ü r Kinderchirurgie, eine fach-
publizistische Plattform gegeben zu 
haben. Die internationale Reputation, die 
ihn zu einem gefragten Vertreter des 
Faches im Ausland aber auch zu einem 
vielbesuchten Operateur machten, ist ein 
besonderes Verdienst Rehbeins, das sehr 
viel mit seiner von Bescheidenheit, Kol-
legialit ä t und Toleranz gepr ä gten Pers ö n-
lichkeit zu tun hat. 
 Es war das Anliegen der Veranstaltung, 
die Leistungen Prof. Fritz Rehbeins in den 
Kontext aktueller Fragestellungen zu stel-
len, mit denen sich unser Fach heute 
auseinandersetzt. Unter dem Motto  „ Alte 
und neue Herausforderungen in der 
Kinderchirurgie “  wurden dabei Themen 
gew ä hlt, die eng mit der aktiven T ä tigkeit 
Rehbeins assoziiert sind:  Ö sophagus- und 
Analatresie, die Behandlung der Trichter- 
und Kielbrust, die Chirurgie des Morbus 
Hirschsprung aber auch kinderurologi-
sche Probleme. Vieles ist dabei der Ent-
wicklung der letzten 40 Jahre zu ver danken, 
die Rehbein so nicht voraussehen konnte. 
Doch h ä tte er solche Angebote gewiss 
aufgegriff en, genutzt und auf seine Weise 
bereichert. 
 Den mehr als 180 Teilnehmer bot sich mit 
knapp 50 Vortr ä ge in 5 Sitzungen ein 
umfangreiches und hochinteressantes Pro-
gramm.  Ü bersichtsvortr ä ge von gelade-
nen Referenten aus dem In- und Ausland 
vermittelten den aktuellsten Stand des-
sen, was zu den Themenschwerpunkten 
bekannt sein sollte. Neben bekannten 
Vertretern nationaler Kinderchirurgischer 
Zentren gaben Prof. van der Zee (Utrecht), 
Prof. Rintala (Helsinki), Prof. H ö llwarth 
(Graz) und Prof. Ringert (G ö ttingen) 
 ü berzeugende Pr ä sentationen. Doch w ä re 
das Programm ohne die angemeldeten 
Vortr ä ge zahlreicher Kolleginnen und 
Kollegen aus Deutschland und  Ö sterreich 
unvollst ä ndig gewesen. Sie haben diese 
Schwerpunkte sehr individuell bereichert 
und den inhaltlich Bezug zum Jubilar 
gefunden. 
 Eine w ü rdiges Gedenken an Prof. Fritz 
Rehbein gelang in einer sehr pers ö nlichen 
Feierstunde am Ende des ersten Veran-
staltungstages. Umrahmt von Musik und 
Videoeinspielungen wurden von Prof. 
Lambrecht (Hamburg), Hans Koschnick 
(Bremen) und Prof. Boix-Ochoa (Barce-
lona) Laudationes gehalten. 
 Gewiss werden Symposien andernorts 
folgen, die eigene Impulse setzen. Der 
historische Bezug, der die Veranstaltung 

wie ein roter Faden durchzog und letzt-
lich verschiedenen Generationen von 
Kinderchirurgen zusammen brachte, ist 
ein Grundgedanke, der auch zuk ü nftige 
Veranstaltungen pr ä gen k ö nnte. 

 Christian Lorenz 

  Mitteilungen zur Person    

 Ehrung 
  ▼  
  Prof. Dr. Harald Mau  wurde vom NAV-
Virchow-Bund mit der Kaspar-Roos-
Medaille ausgezeichnet. Diese erinnert 
an den Mitbegr ü nder des Verbandes der 
Niedergelassenen  Ä rzte Deutschlands 
und wird f ü r  „ langj ä hrige Verdienste um 
das Ansehen der  Ä rzteschaft “  verliehen. 
 Mau erhielt die Auszeichnung am 12. 
November 2010 w ä hrend der Bundes-
hauptversammlung des Verbandes der 
Niedergelassenen  Ä rzte Deutschlands. 
Anlass waren seine Verdienste bei der 
Gr ü ndung und beim Aufbau des Virchow-
bundes in der (damals noch) DDR im Jahr 
1989. In einer Mitteilung der  Ä rzte-
kammer Berlin vom 25.11.2010 hei ß t es : 
  „ Noch vor der Wende entstand aus einer 
kleinen Gruppe von  Ä rztinnen und  Ä rzten 
um Professor Mau der Virchowbund, der 
erste freie Verband der  Ä rzte und Zahn-
 ä rzte in der DDR. “  1990 fusionierte der 
Virchowbund mit dem Verband der Nied-
ergelassenen  Ä rzte zum NAV- Virchow-
Bund, dessen Landesgruppe Berlin / 
Brandenburg Harald Mau seit 1993 f ü hrt. 
Dem Bundesvorstand geh ö rte er 1991 –
 2006 als Mitglied, von 1994 – 1998 als 
Stellvertretender Vorsitzender an. 
 Mau., der seine kinderchirurgische Ausbil-
dung in Berlin-Buch bei Frau Dr. Krause, 
der Namensgeberin des Ilse-Krause-
Nachwuchs-Preises, erhalten hatte, wurde 
1979 mit dem Aufbau der Kinderchirur-
gie in der Charite betraut. 1985 erhielt er 
die Ordentliche Professur f ü r Kinderchi-
rurgie. Er leitete die Klinik bis 2009, die 
letzten 3 Jahre nach seiner Pensionierung 
als sein eigener Vertreter, bis die Nach-
folge geregelt war. 
 Von 1990 – 1995 war Harald Mau Dekan 
der Charite.  Ü ber diese Zeit hei ß t es in der 
Mitteilung der  Ä rztekammer:  „ Als Dekan 
der Medizinischen Fakult ä t in der Nach-
wendezeit sah er sich gro ß en Heraus-
forderungen gegen ü ber, da in diesen 
Jahren immer wieder die Abwicklung der 
Charite zur Debatte stand. Trotz seines 
berufl ichen Werdeganges an einem Hoch-

schulklinikum hatte Mau stets die Inte-
ressen der gesamten  Ä rzteschaft im Blick 
und setze sich f ü r die  ä rztliche Freiberuf-
lichkeit und Berufsfreiheit ein. “  
 Bei den k ü rzlich erfolgten Wahlen zur 
 Ä rztekammer Berlin erhielt Mau eine 
weitere Best ä tigung seiner berufspoli-
tischen Arbeit. F ü r die  „ Allianz Berliner 
 Ä rzte “  wurde er als Vertreter gew ä hlt. 
Seit 1990 ist er damit in Kontinuit ä t Mit-
glied der Delegiertenversammlung der 
 Ä rztekammer Berlin, in der laufenden 
Legislaturperiode als erster Beisitzer auch 
im Vorstand. 
 Auf der Mitgliederversammlung vom 
6.5.2000 war Harald Mau zum Vizepr ä si-
denten und damit zum k ü nftigen Pr ä si-
denten der Deutschen Gesellschaft f ü r 
Kinderchirurgie gew ä hlt worden. Dass er 
seinerzeit das Amt nicht angetreten hatte, 
war sehr bedauerlich und ihm selbst am 
wenigsten anzulasten. F ü r die Kinder-
chirurgie ist es sein bleibendes Verdienst, 
das Fachgebiet in der Charite etabliert zu 
haben. 

 Frank H ö pner   

 Prof. Dr. Eckart Gottschalk zum 
 Geburtstag
  ▼  
 Zum Geschichtsbild der Kinderchirurgie 
geh ö rt, Erinnerung an Menschen zu 
bewahren, die das Fach unseres Landes 
mitgestalteten. Nach dem II. Weltkrieg 
wurde mit der Entwicklung dieses Spe-
zialgebiets der Kinderheilkunde vie-
lerorts begonnen. Aus Stationen wurden 
Abteilungen, Kliniken, schlie ß lich die fei-
erliche  Ü bernahme eines Lehrsamts. 
Einen solchen Werdegang lebte Prof. Dr. 
Eckart Gottschalk vor, dem es zu seinem 
75. Geburtstag zu gratulieren gilt. 
 Geboren am 13.3.1936 in Bad Freien-
walde, Studium an der Humboldt-Univer-
sit ä t zu Berlin und der Medizinischen 
Akademie Erfurt. Staatsexamen 1959, 
Promotion 1963, chirurgische Ausbildung 
bei Prof. Dr. W. Usbeck, Facharzt f ü r Chi-
rurgie 1965. Ein Jahr sp ä ter Oberarzt der 
Chirurgischen Klinik an der Medizinischen 
Akademie Erfurt, Habilitation 1970 und 
Berufung zum Hochschuldozenten f ü r 
Chirurgie. 1970 war das Jahr der Weg-
scheide. Sie f ü hrte in Richtung Kinderchi-
rurgie. Prof. Dr. Dr. h. c. F. Mei ß ner, Leipzig, 
Prof. Dr. G. A. Bairow, Leningrad und Prof. 
Dr. E. Hasche, Bad Berka (Thoraxchi rur-
gie), wurden seine Lehrer. Damit begann 
der klinische und wissenschaftliche Aus-
bau zur Errichtung des 1977 geschaff enen 
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Lehrstuhls f ü r Kinderchirurgie in Erfurt, 
den Prof. Gottschalk besetzte. 
 Die Missbildungs-, Thorax-, Lungenchirur-
gie, die Kinderurologie, Kindertrauma-
tologie und Chirurgie des Hydrozephalus 
geh ö rten zu seinen Hauptarbeitsgebieten, 
in denen er kinderchirurgischen Nach-
wuchs ausbildete und promovierte. F ü r 
ausl ä ndische Kinderchirurgen war Erfurt 
eine gesuchte Bildungsst ä tte und St ä tte 
zahlreicher kinderchirurgischer wissen-
schaftlicher Veranstaltungen. 
 Prof. Gottschalk war st ä ndiges Mitglied 
der 1974 gegr ü ndeten  „ Zentralen Fach-
kommission f ü r Kinderchirurgie “  zur 
Abnahme von Facharztpr ü fungen und 
leitete 11 Jahre (1980 – 1991) die Arbeits-
gemeinschaft  „ Chirurgie des Harntrakts 
im Kindesalter “ . 102 Publikationen, 324 
Vortr ä ge und 5 Buchbeitr ä ge haben das 
Fach bereichert, heute sind sie Zeugen 
einer aufbl ü henden Kinderchirurgie in 
Deutschland und geh ö ren zur Geschichte 
unseres Faches. Fachliches Ansehen lie ß  
ihn 1980 Mitglied der British Association 
of Paediatric Surgeons (BAPS) werden, 
die Polnische Gesellschaft f ü r Kinderchi-
rurgie ernannte ihn zu ihrem Ehrenmit-
glied. 
 Prof. Gottschalk nahm als beratendes 
Mitglied am 29.08.1990 im Klinikum 
Steglitz, Berlin, an der gemeinsamen 
 Pr ä sidiumssitzung der DGKCH und der 
 Gesellschaft f ü r Kinderchirurgie der DDR 
zur Verabschiedung einer neuen Satzung 
der vereinigten   beiden deutschen Kinder-
chirurgischen Gesellschaften (erfolgte 
17.11.1990 in N ü rnberg) teil. 
 1992 wurde Prof. Gottschalk zum 
amtierenden Direktor der Chirurgischen 
Klinik der Medizinischen Hochschule 
Erfurt ernannt. Von 1985 bis 2001 war er 
gew ä hlter Vorsitzender der Medizinisch-
Wissenschafl ichen Gesellschaft an der 
Medizinischen Hochschule Erfurt. 
 Mit erreichter Altersgrenze schied Prof. 
Gottschalk 2001 aus seinen Erfurter 
 Ä mtern aus und wurde als Kinderchirurg 
am Sophien- und Hufeland Klinikum 
Weimar t ä tig. 
 In der Laudation zur Verleihung der 
Dr. Ludwig Pfeiff er Medaille 2006 hei ß t 
es,  „ Die Th ü ringer  Ä rzteschaft ehrt in 
Prof. Gottschalk einen Arzt, der sich in 
herausragender Weise f ü r die Verbesse-
rung der medizinischen Betreuung in 
Th ü ringen eingesetzt hat “ . 

 Seine Arbeitsbiografi e endet 2007, mit 71 
Jahren. Aber immer noch sind seine Refe-
renzen im Wissenschaftlichen Beirat der 
KMG Kliniken, sind seine Erfahrungen in 
einer f ü hrenden gyn ä kologischen Praxis 
in Weimar als Berater bei pr ä natal diag-
nostizierten Fehlbildungen gefragt. 
 Wenn Prof. Gottschalk die kinderchirur-
gische Laufbahn mit der Frage in seiner 
Antrittsvorlesung,  „ Quo vadit chirurgia 
paediatrica “  startete, k ö nnte, abgewan-
delt, sein Seniorendasein mit  „ Quo vadis 
medicus E. Gottschalk? “ ,  ü berschrieben 
werden. Er bleibt engagiert. Gratulor! 

 Kurt Gdanietz   

 In Memoriam Wolfgang A. Maier 
  ▼  
 Die Deutsche Gesellschaft f ü r Kinderchi-
rurgie trauert um ihren fr ü heren   Pr ä si-
denten, die  Ä lteren unter uns trauern um 
einen Freund. Wolfgang A. Maier ist am 
26. Januar 2011 gestorben. 
 2 Wochen zuvor haben wir mit ihm und 
seiner Frau Lilo einen wundersch ö nen 
Sonntagnachmittag erlebt. Er war fr ö hlich, 
unbeschwert und wir haben uns in 
Gedanken an sch ö ne Tage im Garten ver-
abschiedet. Es kam anders, wir sind trau-
rig und gleichzeitig froh, dass das Sterben 
so sanft war. 
 In M ü nchen ist Wolfgang Maier geboren 
und in M ü nchen ist er gestorben. Hier hat 
er bei Oberniedermayr seine kinderchi-
rurgische Ausbildung erhalten, breit gef ä -
chert, wie es heute nicht mehr  ü blich ist 
und auch kaum mehr machbar. Hier hat 
er bereits jene Eigenschaft gezeigt, die 
ihn sein Leben begleitet hat: Schauen, wo 
Hilfe n ö tig ist, um Initiative zu ergreifen. 
Als die furchtbare und bis heute nicht 
befriedete Contergan-Katastrophe  ü ber 
Kinder und deren Eltern hereinbrach, da 
war  –  das ist in Vergessenheit geraten  –  er 
es, der eine Anlauf- und Behandlungs-
stelle 1961 ins Leben rief, die zum Dys-
meliezentrum wurde, das er bis 1961 
leitete. Im Dezember 1964  ü bernahm er 
die Leitung der Kinderchirurgie in Karls-
ruhe. Doch immer wieder fuhr er nach 
M ü nchen, um nach seinen Dysmelie-
Kindern zu sehen. 
 Die F ü rsorge f ü r behinderte Kinder hat 
sein ganzes Leben begleitet. Die Karls-
ruher Klinik hat er 28 Jahre geleitet. Er 
hat sie auf- und ausgebaut und zu einer 

weit  ü ber die Region hinaus bekannten 
und beliebten Institution geformt. Er war 
ein ausgezeichneter Operateur- allgemein 
kinderchirurgisch, orthop ä disch, urolo-
gisch, neurochirurgisch -innovativ, voraus-
schauend, ein konsequenter und gerechter 
Chef. Die Regierung von Baden- W ü rt-
temberg hat seine Arbeit mit der Verlei-
hung des Professorentitels gew ü rdigt. 
 Wolfgang Maier war warmherzig, kame-
radschaftlich, gebildet. Es gab kaum einen 
Gespr ä chsgegenstand, zu dem er nicht 
Wesentliches beitragen konnte. Unge-
z ä hlte Vortr ä ge bot er mit begeisternder 
Rhetorik, seine Buchbeitr ä ge waren von 
geschliff ener Eleganz. Er war ausgleichend 
und diplomatisch, ohne sich zu verbiegen. 
F ü r manchen Konfl ikt war er ein  ü berle-
gener Schlichter. Seinem Charme konnte 
man sich schwer entziehen. Der ausgebil-
dete Skilehrer war unser Kame rad. 
 1984 – 1981 war er ein guter Pr ä sident 
unserer Gesellschaft. Er kn ü pfte viele 
internationale Kontakte. Als Pr ä sident 
des Weltverbandes der Kinderchirurgen 
war er innerhalb unseres Fachgebietes 
ein weltbekannter Mann. Das Amt beklei-
dete er ab 1992 und das tat er auch gerne. 
Denn er hatte einen menschlich sympa-
thischen, bescheidenen Hang zu berech-
tigtem Stolz. 
 Viel fr ü her, zu Zeiten des Eisernen 
Vorhanges, als viele ihre Karriere nur 
nach Westen ausrichteten, war Wolfgang 
Maier ein Verbindungsmann in die DDR 
und andere osteurop ä ische L ä nder. Fritz 
Mei ß ner hat zum 70. Geburtstag von 
Maier  „ in tiefer Dankbarkeit an die h ö chst 
riskanten Hilfen, die er uns ideell und 
gro ß z ü gig auch materiell gew ä hrt hat “ , 
erinnert. Dies alles tat er mit Unter-
st ü tzung seiner Frau Lilo, ohne die er 
nicht zu denken war. Die deutschen 
Kinderchirurgen haben ihm f ü r seine 
Verdienste die Fritz-Rehbein-Medaille, 
die h ö chste Auszeichnung verliehen. 
 Wolfgang Maier hat bei zahlreichen 
 Kongressen und bei gesellschaftlichen 
Anl ä ssen uns alle mit seinen Gedichten 
erfreut. Ausdruck dieses Talentes waren 
in Anlehnung an Erich K ä stners 2 B ä nde 
 „ Dr. A. Maiers lyrische Hausapotheke “ . 
 Wolfgang Maier war Teil der Geschichte 
der Deutschen Gesellschaft f ü r Kinder-
chirurgie. Weder er noch dieser Teil der 
Geschichte d ü rfen vergessen werden. 

 Frank H ö pner                           


